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Neue Bücher in unserer Bibliothek 
 
 

Walter Reiss: Der Müller als Kapitän 
Johann „Joni“ Stipkovits (1905–1993) wächst als Sohn ei-
nes Müllers in Steinberg an der Rabnitz auf. Seine Leiden-
schaft: Fernweh. Seine Passion: Als Kapitän „auf See“ zu 
gehen und das geheimnisvolle Inselland „Atlantis“ zu ent-
decken. Auf dem Dachboden seiner Mühle baut er sein 
größtes Schiff. Nach zehn Jahren Bauzeit läuft die „PAX“ 
vom Stapel: in den Innenhof der Mühle. Das Schiff wird 
mit einem Tieflader zur Donau transportiert. Ziel ist das 
Schwarze Meer. 1965 gerät der Müller als Kapitän an der 
türkischen Küste in Seenot. Die „PAX“ geht zu Bruch. At-
lantis bleibt unentdeckt. Das Buch beschreibt – illustriert 
durch Bilder, Pläne, Dokumente, Briefe und Tagebuchein-
träge – Leben, Werk und Träume des von Fernweh und 
Friedenssehnsucht getriebenen Müllers. 
 
Martin Pollack: Zeiten der Scham 
Martin Pollacks „Zeiten der Scham“ versammelt Essays 
und Reportagen des leidenschaftlichen Kämpfers für De-
mokratie und offene Gesellschaft. Der Band bietet eine 
sorgfältige Auswahl von Texten aus den letzten Jahren – 
packende Reportagen aus Ländern wie der Ukraine, Bela-
rus oder der Republik Moldau, aber auch Aufrufe zum Wi-
derstand und bewegende Reden gegen das Vergessen des 
Holocaust. Immer wieder setzt sich Martin Pollack auch 
mit der schwierigen Geschichte seiner eigenen Familie aus-
einander. Und in seinen letzten, bereits von Krankheit ge-
zeichneten Jahren hat er sehr persönliche Beobachtungen 
aus seinem geliebten burgenländischen Garten verfasst. 
 
Christopher Carlsson: Wenn die Nacht endet 
An einem kalten Wintermorgen 1999 wird im halländi-
schen Skavböke der 18-jährige Mikael Söderström erschla-
gen aufgefunden. Mit seinen Freunden war er in der Nacht 
zuvor auf einer Party, doch niemand im Dorf kann und will 
glauben, dass einer von ihnen der Täter ist. Bei den Ermitt-
lungen stößt die Polizei immer wieder auf zwei Namen: 
Killian Persson und Sander Eriksson. Doch nachweisen 
kann man dem ungleichen Gespann, das seit der Kindheit 
unzertrennlich ist, nichts. Als 20 Jahre später Mikaels jün-
gerer Bruder in Skavböke ermordet wird, übernimmt Vidar 
Jörgensson von der Polizei Halmstad den Fall. Seine Er-
mittlungen führen zurück zu den Ereignissen von damals. 
 
Petra Hammesfahr: Der Fall Leni Bauer 
Eigentlich wollte der achtjährige Heiko nur Süßigkeiten 
kaufen. Nun blickt er schockiert auf Maria Bauer, die in ei-
ner Blutlache hinter dem Kassentisch der Tankstelle liegt. 
Wenn er Hilfe ruft, muss Heiko seiner Mutter beichten, wo-
her er das Geld für Süßigkeiten hat. Also schnappt er sich 
Fruchtgummischlangen und flüchtet mit schlechtem Ge-
wissen. Tags darauf verschwindet die fünfjährige Leni 
Bauer. Und Heiko identifiziert Klaus Pollack, den vorbe-
straften Freund ihrer Mutter, als den Mann, der aus dem 
Kassenraum stürmte, als er gerade reinwollte. 30 Jahre spä-
ter wird Heiko, der nun als Kriminaltechniker arbeitet, ein 
weiteres Mal mit dem Fall Leni Bauer konfrontiert. 
 

 Ragnar Jónasson: Hulda 
Island, November 1980: Die junge, unerschrockene Polizistin 
Hulda Hermannsdóttir erhält eines Abends einen Anruf von 
ihrem Vorgesetzten. In einer abgelegenen Jagdhütte im Nor-
den des Landes wurde ein Teddybär gefunden – möglicher-
weise ein Hinweis auf einen seit langer Zeit ungelösten Fall 
eines vermissten Kindes. Hulda macht sich mit einer Kollegin 
sofort auf den Weg in das abgelegenene und dünn besiedelten 
Tal. Doch dort empfängt man sie alles andere als freundlich. 
Außerdem merkt Hulda, dass ihre neue Kollegin sehr ehrgei-
zig ist und sich zu einer direkten Konkurrentin entwickelt ... 
„Hulda“ ist der neue Band der legendären und weltweit gefei-
erten Thriller-Serie mit der originellen Ermittlerin Hulda Her-
mannsdóttir, deren Vergangenheit von einem Geheimnis ge-
prägt ist, das ihr ganzes weiteres Leben bestimmen wird. 
 
Liz Moore: Der Gott des Waldes 
Es ist August 1975, ein Sommer, der das Leben vieler Men-
schen in den Adirondack Mountains für immer verändern 
wird. Als Barbara eines Morgens nicht wie sonst in ihrer Koje 
im Sommercamp liegt, beginnt eine panische und groß ange-
legte Suche nach der 13-Jährigen. Das Verschwinden einer Ju-
gendlichen im Naturreservat ist unter allen Umständen eine 
Katastrophe, aber Barbara ist keine gewöhnliche Camperin: 
Sie ist die Tochter der reichen Familie Van Laar, der das Camp 
und das umliegende Land in den Wäldern gehören. Und sie ist 
die Schwester von Bear, dem Jungen, der seit 14 Jahren ver-
misst wird. Kann das Zufall sein? 
 
Marlene Streeruwitz: Auflösungen 
New York im März 2024, wenige Monate vor der Wiederwahl 
Donald Trumps. Die Wiener Lyrikerin Nina Wagner hat die 
Sorgen um den richtigen Umgang mit ihrer Tochter und die 
Lügen ihres Ex-Mannes in Wien zurückgelassen und unter-
richtet für ein Semester an einer New Yorker Universität. 
Doch die Umstände in den USA haben sich mit der Pandemie 
weiter zugespitzt. Die Freunde sind einem noch schärferen Le-
benskampf ausgesetzt, und alle Kultur droht verdrängt zu wer-
den. „Auflösungen“ ist ein Nachruf auf verloren gegangene 
Wünsche und die Bestandsaufnahme zerstörter Hoffnungen. 
 
Peter Pilz: Pilnacek 
Am 20. Oktober 2023 verstarb Justiz-Sektionschef Christian 
Pilnacek in einem Seitenarm der Donau in der Wachau. Se-
bastian Kurz wusste sofort, dass es Selbstmord war. Staatsan-
waltschaft und Kriminalpolizei schlossen eilig den Akt: „Ein 
Suizid, wie er klarer nicht sein könnte. Mehr gibt es dazu nicht 
zu sagen.“ Doch die Fragen bleiben: Warum hat die Staatsan-
waltschaft nicht weiter ermittelt? Warum wurden gut sichtbare 
Spuren nicht verfolgt? Warum hat man nach Pilnacek-Daten-
trägern statt nach der Todesursache gesucht? Was geschah in 
Pilnaceks letzter Nacht? Daran schließt sich die entscheidende 
Frage: Ist Pilnacek getötet worden? Peter Pilz hat ein Jahr lang 
recherchiert und Überraschendes herausgefunden. Die Spuren, 
die noch heute verfolgt werden können, führen von der 
Wachau nach St. Pölten, Graz und in das Regierungsviertel in 
Wien. 
 



Ann Enright: Vogelkind 
Die junge Irin Nell verdient ihr Geld mit dem Schreiben 
von Reiseberichten über Orte, an denen sie nie war. Denn 
Nell hat Fantasie, und das Schreiben ist ihr Leben. Ihren 
Großvater, den berühmten Dichter Phil McDaragh, hat sie 
nie kennengelernt, aber seine Verse sprechen intensiv zu 
ihr. Auch Nells Mutter Carmel kennt diese Verse gut. 
Lange hat sie sich vergeblich bemüht, das Image des Dich-
ters und seine Lyrik mit ihren Erinnerungen an den Vater 
zusammenzubringen. Nun ist es an Nell, um die Versöh-
nung zu kämpfen, die ihrer Mutter versagt blieb. 
 
Donatella di Pietrantonio: Die zerbrechliche 
Zeit 
Als Amanda in ihr Dorf in den Abruzzen zurückkehrt, er-
kennt ihre Mutter sofort, dass etwas nicht stimmt. In den 
ersten Tagen in Mailand hatte ihre Tochter den Glanz der 
Stadt in den Augen, doch jetzt scheint sie nur noch ver-
schwinden zu wollen. Besorgt nimmt Lucia das Schweigen 
Amandas wahr und erinnert sich an jene Nacht vor dreißig 
Jahren, in der nur ein Zufall sie vor dem Schlimmsten be-
wahrt hat. Unter dem Wolfszahn, auf dem Land, das ihrer 
Familie gehört und für das sich jetzt ein Immobilienspeku-
lant interessiert, finden sich noch die Überreste des Cam-
pingplatzes, auf dem sich vor vielen Jahren das Schreckli-
che ereignet hat. 
 
Rebekka Frank: Stromlinien 
Wie schwer wiegt ein Geheimnis? Ein großer, sensibel er-
zählter Familienroman über Lebensentscheidungen, die uns 
auseinandertreiben können – oder für immer miteinander 
verbinden. Enna und Jale sind in den Elbmarschen zu 
Hause. Sie leben im Rhythmus von Ebbe und Flut, be-
obachten Kormorane und Austernfischer – und zählen die 
Tage, bis ihre Mutter Alea aus der Haft entlassen wird. 
Doch als es endlich so weit ist, verschwindet nicht nur Alea 
spurlos, sondern auch Jale. Entschlossen durchkämmt Enna 
auf der Suche nach ihnen das Alte Land, ohne zu ahnen, 
dass dieser Weg sie für immer verändern wird. 
 
Anna Hope: Wo wir uns treffen 
Als der Egomane Philip Brooke stirbt, kommen seine Kin-
der Frannie, Milo und Isa für fünf Tage auf dem gewaltigen 
Familienanwesen in Sussex zusammen. Haupterbin Fran-
nie hat hier vor Jahren die Führung übernommen. Sie will 
die Ländereien renaturieren und für ihre siebenjährige 
Tochter eine Zukunft schaffen. Doch der unstete Milo hat 
andere Pläne – und den Segen seines Vaters dafür. Isa 
kämpft gegen innere Dämonen, sie hat die Tochter von Phi-
lips langjähriger Geliebter zur Beerdigung eingeladen. Und 
die kennt das wahre Erbe der Brookes aus den Zeiten des 
Empire. „Wo wir uns treffen“ ist ein meisterlich kompo-
nierter Familienroman über die Beziehungen, die uns für 
immer prägen, über ererbten Besitz und historische Verant-
wortung – feinsinnig, klug und packend bis zum Schluss. 
 
Abraham Verghese: Die Träumenden von 
Madras. Kerala, um 1900: Die junge Mariamma verlässt 
ihr Zuhause, um bei ihrem neuen Mann in Parambil zu le-
ben, inmitten von Flüssen und Kanälen, Palmen und Jack-
fruchtbäumen. Sie vermisst ihre Mutter, und ihr Mann 
scheint sich kaum für sie zu interessieren. Doch bald findet 
sie in ihrem fünfjährigen Stiefsohn Jojo einen Gefährten, 
der nicht von ihrer Seite weicht. Als er, der stets das Wasser 
gescheut hat, bei einem Unfall ertrinkt, kommt sie einem 
Geheimnis ihrer neuen Familie auf die Spur: Seit Generati-
onen gibt es immer wieder Familienmitglieder, die uner-
klärliche Angst vor dem Wasser haben; viele von ihnen 
sind ertrunken. Doch was dahintersteckt, bleibt ein Rätsel. 
Abraham Verghese schlägt in seinem bewegenden und 
bildgewaltigen Roman einen epischen Bogen durch fast ein 
ganzes Jahrhundert indischer Geschichte. 

Paolo Coelho: Maktub 
„Maktub – es steht geschrieben“: In seinen knapp 180 zeitlo-
sen Geschichten und Gedanken über die Liebe, über Angst, 
Mut und die kleinen Wunder des Alltags zeigt uns Paulo 
Coelho, dass Glück und Erfüllung oft viel näher sind, als wir 
denken. „Maktub“ ist ein Schatz von persönlichen Erfahrun-
gen Coelhos sowie von universellen Weisheiten aus verschie-
denen Kulturen, die berühren und beflügeln. 
 
Freida McFadden: Sie wird dich finden 
Die Tage, in denen Millie die Häuser wohlhabender Menschen 
geputzt hat, liegen lange zurück. Ihr Traum von einem eigenen 
Haus in einer ruhigen Nachbarschaft, wo ihre Kinder spielen 
können, ist wahr geworden. Doch Millie wird das Gefühl nicht 
los, dass etwas nicht stimmt. Sie fühlt sich beobachtet. 
Schließlich macht sie einen grausigen Fund, und ihre Vergan-
genheit holt sie mit voller Wucht wieder ein. Ist die Vorstad-
tidylle in Wahrheit eine tödliche Falle, aus der es kein Ent-
kommen gibt? Nur eins ist sicher: Um ihre Familie zu schüt-
zen, würde Millie alles tun. 
 
Nora Roberts: Rache im Blick 
Thea ist noch keine 13 Jahre alt, als sie Traumatisches durch-
machen muss: Ihre Eltern sterben bei einem Raubmord. Allein 
dank Theas Hinweisen kann der Täter Ray Riggs, ein gewis-
senloser Psychopath, verurteilt werden. Obwohl sie bei ihrer 
geliebten Großmutter aufwächst, lassen sie die Erinnerungen 
nie ganz los. Jahre später, Thea ist erwachsen und hat im al-
leinerziehenden Vater Tyler ihre große Liebe gefunden, 
scheint sich alles zum Guten zu wenden. Doch dann entdeckt 
Riggs eine Möglichkeit, sich an Thea zu rächen. Bald ent-
spinnt sich ein gnadenloser Kampf zwischen Gut und Böse ... 
 
H. S. Pallladino: Die den Schnee fürchten 
Seit Bjørk Isdahl als Profilerin durch ein Fehlurteil in Ungnade 
gefallen ist, arbeitet sie als Wut-Coach und Drogenberaterin. 
Ihre psychische Verfassung ist seit dem Vorfall nicht viel 
stabiler als die ihrer Klienten. Wiederkehrende Albträume um 
eine Schneelandschaft suchen sie nachts heim. Als sich eine 
drogenabhängige Patientin vor Bjørks Augen auf brutale 
Weise umbringt, findet sie einen Zettel mit der Aufschrift „Ich 
weiß, warum du Albträume hast“. Auf der Suche nach einer 
möglichen Verbindung zu dieser Frau wird nach und nach 
klar, dass deren Tod kein Selbstmord war – und welchen Dä-
monen sich Bjørk stellen muss. Der Auftakt zur neuen Thril-
ler-Reihe aus Norwegen. 
 
H. S. Pallladino: Wer die Schuld trägt 
Es ist Sommer, eine Hitzeglocke hängt über Norwegen und 
lähmt das Land. Bjørk Isdahl, Wut-Coach für die härtesten 
Verbrecher im Osloer Gefängnis, wird von einem früheren 
Kollegen bei der Kriminalpolizei gebeten, ihn bei einem Fall 
zu unterstützen: Eine Frau ist nicht auffindbar. Ihr Verschwin-
den steht in Zusammenhang mit einem Doppelmord, der vor 
zwei Jahren begangen wurde – der Fall, in dem Bjørk als Pro-
filerin die falsche Person als Täter identifiziert hatte. Ein Feh-
ler, der ihr bis heute nachhängt und sie quält. Die Vergangen-
heit holt sie ein. Hat ihr Fehlurteil von damals ein weiteres 
Opfer gefordert? 
 
Doris Dörrie: Wohnen 
Doris Dörrie, die gefeierte Filmemacherin und Autorin, er-
zählt ihr Leben als Wohnende und fragt, wie und mit wem wir 
wohnen wollen – eine unendliche Vielfalt des Wohnens tut 
sich auf. Doch während sie ihr eigenes Elternhaus beschreibt, 
die Studentenbuden, Wohngemeinschaften und das versuchs-
weise Leben auf dem Land, drängt sich ihr eine Frage immer 
wieder auf: Wo ist eigentlich in all diesen Häusern und Woh-
nungen der Raum für die Frauen geblieben? Könnte es etwa 
sein, dass aus der Hausfrau nur eine Frau im Haus mit anderen 
geworden ist? Doris Dörrie ist fest entschlossen: Sie will ihre 
ganz eigene Art des Wohnens finden. 
  



 


